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Investitionen
Die Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände beliefen sich im Geschäfts-

jahr 2018 auf insgesamt 31,0 Mio. € (Vorjahr 27,9 Mio. €). Sie erfolgten in Höhe von 18,8 Mio. € im Bereich 

Netz, in Höhe von 8,1 Mio. € im Bereich Liegenschaften und in Höhe von 4,1 Mio. € spartenübergreifend.

Im Bereich Netz entfiel der Großteil der Investitionen auf Stellwerkserneuerungen und den zweigleisi-

gen Ausbau der Linie 18, den Neubau von Brücken und den Ersatz des Oberbaus.

Im Bereich Liegenschaften investierte die HGK weiter in die Errichtung des Terminals im Kölner Norden 

und den Ausbau der Nutzungsmöglichkeiten der Hafenbecken.

Bei den spartenübergreifenden Investitionen standen die Modernisierung des Rechenzentrums und Soft-

wareinvestitionen im Vordergrund. Die Vorjahresprognose bei den Investitionen konnte aufgrund von 

zeitlichen Verschiebungen in mehreren Projekten durch noch nicht erteilte Zuwendungsbescheide und 

Verzögerungen bei der Genehmigungsplanung nicht vollständig erreicht werden. Auch Probleme bei den 

Lieferanten für die Leit- und Sicherungstechnik führten zur Verschiebung von Investitionen, ebenso wie 

der verspätete Baubeginn beim KV Nord infolge der Verzögerungen beim Plangenehmigungsverfahren.

Finanzlage, Vermögens- und Kapitalstruktur
Die Bilanzsumme hat sich von 286,0 Mio. € im Vorjahr um 14,3 Mio. € (5,0 %) auf 300,3 Mio. € erhöht. 

Dabei steigerte sich das Anlagevermögen durch die hohen Investitionen des Geschäftsjahres um 

16,8 Mio. €. Bei einem durch eine Umbuchung in das Anlagevermögen um 2,3 Mio. € verringerten Vor-

ratsbestand reduzierten sich die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände geringfügig um 

0,4 Mio. €. Liquide Mittel und Rechnungsabgrenzungsposten stiegen leicht um 0,3 Mio. € gegenüber 

dem Vorjahr an. Dem standen auf der Passivseite ein durch eine Kapitalrücklagenzuführung höheres 

Eigenkapital (+ 8,0 Mio. €), Sonderposten (+ 14,1 Mio. €) und Rückstellungen (+ 2,2 Mio. €) gegenüber, 

Letztere im Wesentlichen bedingt durch Zuführungen zu Pensionsrückstellungen. Dagegen verringer-

ten sich die Verbindlichkeiten um 9,6 Mio. € vornehmlich durch die Tilgung von langfristigen Darlehen. 

Die Rechnungsabgrenzungsposten gingen mit - 0,3 Mio. € leicht zurück.

Die Eigenkapitalquote verbesserte sich von 31,3 % im Vorjahr auf 32,4 %. Durch die Kapitalrücklagenzu-

führung, den Anstieg der Sonderposten und die Zunahme der Pensionsrückstellung erhöhte sich das 

langfristige Kapital um 21,4 Mio. € bzw. 9,0 %. Damit war das Anlagevermögen durch Eigenkapital und 

langfristiges Fremdkapital zu 96,03 % (Vorjahr 93,97 %) gedeckt.

Im Working Capital überstieg die Summe aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Vorrä-

ten die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen um 0,6 Mio. € (Vorjahr 1,6 Mio. €). Die Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen betrugen 0,9 Mio. € nach 1,2 Mio. € im Vorjahr. Die Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 1,6 Mio. € verringert. Das 

Working Capital betrug 0,9 % vom Umsatz.

Insgesamt ist das Geschäftsjahr 2018 im Vergleich zu den Prognosen positiv verlaufen.

DIE BILANZSUMME BETRUG IM 
BERICHTSJAHR 300,3 MIO. €. 
SIE HAT SICH INFOLGE HOHER 
INVESTITIONEN IM VERGLEICH ZUM 
VOR JAHR UM 14,3 MIO. € (5,0 %) 
ERHÖHT.

Die Eigenkapitalquote erhöhte sich  

im Jahr 2018 von 31,3 % auf 32,4 %.  

Das langfristige Kapital stieg ebenfalls,  

und zwar um 21,4 Mio. € auf 258,3 Mio €. 

Das Anlagevermögen war durch Eigen-

kapital und langfristiges Fremdkapital zu 

rund 96 % (Vorjahr rund 94 %) gedeckt.
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